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Karlsruher Zeitung .
Nr . 272 . Freitag , den 1. Oktober 1830 .

Badischer Geschichtskalender .
DaS Schloß Hochberg , eine Stunde von Emmendingen gelegen , war schon im l6ten Jahrhunderte sehr fest ; Mark¬

graf Friedrich VI . ließ die Festungswerke noch erweitern und verstärken , womit er im I . 1 663 fertig wurde . Im I .
i638 , am i . Oktober , wurde Hochberg von den Franzosen eingenommen , und das Jahr darauf , wie alle Schlosser und
Städte am Rheinstrome , auf eine schreckliche Weise zerstört .

Baden .
Karlsruhe , den 30 . Sept . Diesen Mittag trafen

Ihre Königs . Hoheit die Frau Markgräfin Amalie in
Begleitung der Prinzessinnen Amalie und Cäcilie von
Schweden KK . HH . , nebst Höchstihrem Hofstaate , von
dem Sommeraufenthalte zu Bruchsal in hohem Wohlfeyn
dahier ein .

Müll he im , den 20 . Sept . ( Verspätet .) Gestri¬
gen Sonntag hatten wir das lang ersehnte Glück , Ihre
Königlichen Hcheiten den durchlauchtigsten Groß Her¬
zog und die Frau Grvßherzvgin , in Begleitung
Ihrer Hoheiten des Herrn Fürsten und der Frau Fürstin
von Fürstenberg , in unserer Mitte zu sehen .

Höchstdieselben geruhten , das Mittagsmahl im Gast¬
hof zum Nbmerbad zu Badcnweiler einzunehmen , nach¬
dem zuvor sämmtliche weltliche und geistliche Staatsdre -
ucr und Ortsvorgesctzten des Amtsbezirks vorgestellt zu
werden die Ehre gehabt hatten .

Von einer Amtsgränze bis zur andern hatte eine be¬
rittene bürgerliche Ehrcngarde das Glück , das erha¬
bene Regentenpaar begleiten zu dürfen , Höchstwel -
cheS überall von hohem Jubel und herzlicher Liebe em¬
pfangen wurde .

Möge die huldreiche Zusicherung , im künftigen Jahre
längere Zeit in unserer Mitte verweilen zu wollen , zur
freudigen Wirklichkeit werden .

( Freib . Zeitung . )

Frankreich .

( Schluß beS von Hrn . Verenger in der Sitzung der
Deputirtenkammer vom 23 . September vorgelesenen

Berichts .)
Aus der langen Untersuchung Ihrer Kommission er¬

gibt sich also Folgendes :
Man gierig schon lange , und insbesondere seit Karls

X . Thronbesteigung , mit dem Plan zu einer Gegenre¬
volution um , der in den Julrtagen in ' s Werk gesetztwurde ; von jenem Augenblick ward dieser Plan ausge¬
nommen oder verschoben , je nachdem die öffentliche Mei¬
nung m Frankreich Furcht oder Hoffnung einflößte ; das

Ministerium vom 8 . Aug . wurde ganz besonders zur
Vollziehung dieser Plane eingesetzt ; Prinz Polignac war
seine Seele ; es bemühte sich sogleich seinen Auftrag zu
erfüllen ; nachdem es zuerst im November , und zum
zweiten Mal im Mai des folgenden Jahres Verände¬
rungen erlitten hatte , wurden Gewaltthätigkeiten und
Drohungen verabredet , um günstige Wahlen zu erhal¬
ten ; da aber dieser verbrecherische Versuch nicht das ge¬
wünschte Ergebniß herbciführte , so entschloß cs sich ,
durch den König die Auflösung der Kammer , ehe sie
sich versammelt hatte , aussprechen zu lassen , wodurch
kvnstitutionswidrig die Verrichtungen der Kollegien un¬
gültig gemacht wurden ; durch kön . Ordonnanzen verän¬
derte es das durch die Gesetze bestimmte Wahlsystem ,
und die Gesetzgebung über die periodische Presse ; auf diese
Weise verletzte cS die konstilutionelle Charte , störte den
inner » Frieden des Landes , reizte die Bürger zum Bür¬
gerkrieg , und checkte beträchtliche Summen aus , um
die Soldaten gegen das Volk anzufeuern ; und vor Al¬
lem führte der Präsident des Conseils diesen innerlichen
Krieg herbei durch die Ernennung des Herzogs von Ra -
gusa zum Befehlshaber der ersten Militärdivision , durch
die Versetzung von Paris in Belagerungszustand , und
Ergreifung von Maörcgeln zum Gebrauch der Waffen¬
gewalt gegen daS Volk , ehe letzteres dazu den gering¬
sten Anlaß gegeben hatte .

Alle diese Lhatsachen , meine Herren , konstituiren
das Verbrechen des Hochverraths , wie eS durch den
56ster > Artikel der alten Charte vorausgesehen ist. Frank¬
reich hat Langmuth bewiesen . Es war ihm ein Bedürfniß ,
der ganzen Welt eine Schilderung seiner Beschwerden
über eine Regierung , die nicht mehr besieht , darzulc -
gen . Ein großer Nationalakt wird jetzt erwartet . —-
Zum ersten Mal werden Sie mit Ihren Eigenschaften
als Depmirte innig verbundene Rechte ausüben, , schul¬
dige Minister vor der Pairskammer anzuklagen u . vor
sie zu laden . Durch unsre Stimme wird das Land die
Bestrafung der Männer fordern , welche die Gesetze über¬
traten , und den Frieden , welchen es genoß , gestört '
haben . Aber nicht Frankreich allein ist aufmerksam »
Alle Volker Eiirepa

'
S haben ihre Blicke aus unsere Rc -

. velulion geheftet , und erwarten, , um uns zu beurthei ^
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len . welchen Gebrauch wir von einer so glücklich wie «
der errungenen Freiheit machen werden ; es würde sie
betrüben , denn sie bewundern uns , wenn es uns an
Gerechtigkeit und Festigkeit fehlte .

Gerechtigkeit , nicht Rache ! das ist der Ruf , der
aus Aller Herzen dringt ; die Rache , einer großen Na¬
tion unwürdig , gehört den Zeiten der Finsterniß u . der
Rohheit an ; die Gerechtigkeit , ein Sieg des Rechts
über die Anmaßung , der Vernunft über das Verbrechen ,
zeugt , wenn sie in den rechten Schranken bleibt , von
Fortschritten der Einsicht und der Sittlichkeit .

Und welches Volk hat eine weiter vorgeschrittene Kul¬
tur als das Pariser , Frankreichs Kern , gezeigt , welches
andere Volk wußte zwischen Gerechtigkeit und Rache bes¬
ser zu unterscheiden , als diese Bürger , welche alle Rechte
achteten , mitten im Gemetzel ihren besiegten Feinden bei .
sprangen , jede Ausschweifung mieden , und nach dem
Sieg zu ihrer Arbeit zurückkehrten , ohne einen andern
Lohn zu erwarten , als das süße Bewußlseyn , das Va¬
terland gerettet zu haben ? O dieses so tugendrelche Volk
würde sich beleidigt fühlen , wenn man vermuthen woll¬
te , es verlange etwas mehr als Gerechtigkeit ! Ruhe ,
Vertrauen und Würde wird Frankreich hier erwarten !
In seinem Namen werden Sie sie fordern , und die Pairs «
kammer , deren Bestehen durch Unabhängigkeit bedingt
ist , wird ihren hohen Beruf erfüllen .

Nun folgt der in unserm Blatte vom 27 . Sept . mit «
gecheckte Schluß .

— Der Herzog von Guiche ist von Paris abgereist ,
um sich zu den Bewohnern des Schlosses von Lulworth
zu begeben . ( Glvbe .)

— Am 28 . Sept . waren weder Journale noch sonstige
Nachrichten aus Brüssel in Paris angekommen . Der
Catholique de Gant vom 23 . sagt , die Kommunikatio¬
nen seyen unterbrochen , und die Brüsseler leisteten einen
hartnäckigen Widerstand .

Afrika - Armee .
Die Estafette d '

Algervom 23 . September sagt : man
glaube , General Bourmont habe sich nach Gibraltar ge¬
wendet , von wo auS eine englische Fregatte ihn nach
England bringen würde . — Sie meldet ferner : es seyen
nur noch sehr wenige Kabiken in der Umgegend von
Algier ; die meisten seyen in ihre Heimath zurückgekehrt ,
nachdem sie vom Bey einiges Geld erhalten hätten .
Dieser Despot habe die größte Mühe , sich in seiner Wür¬
de zu erhalten , und er würde wahrscheinlich sein Amt
niederlegen müssen , wenn er das Leben behalten wolle .
Belida , die Hauptstadt seiner Provinz , sey nicht fern
von Algier , und es würden alle MaSregcln getroffen
werden , um diese Stadt bald den französischen Waffen
zu unterwerfen .

Niederlande .

Wir erhalten so eben auf ausserordentlichem Wegs die
Adresse der Generalstaaten , womit dieselben die Thron¬
rede erwicdertcn . Diese wichtige Adresse wurde Sr . Ma¬

jestät dem Könige am 24 . September überreicht , uud
lautet also :

Sire !

Zu einer ausserordentlichen Sitzung zusammenberu .
fen , eilten die Generalstaaten sich in diese Residenz zu
begeben .

Sie können die Ereignisse , welche diese Zusammen »
berufung veranlaßten , nur beweinen .

Der Aufruhr , welcher zu Brüssel und an andern
Orten im Schoose des Friedens und des öffentlichen
Wohlstandes ausgebrochen ist , die Plünderungs - und
Brandscenen , welche diesen Aufruhr bezeichnet und be¬
gleitet haben , müssen in der Seele jedes wahren Bel¬
giers ein tiefes Gefühl von Schmerz und Unwille « er¬
zeugen . Von diesen Gefühlen durchdrungen und ohne
für den Augenblick die Ursachen und die Tendenz dessen
was sich zutrug ergründen zu wollen , ausserdem über «
zeugt von dem heißen Wunsche Eurer Majestät , die In ,
teressen aller Ihrer Unterlhanen mit einander zu verei ,
nigen und ihr Glück zu sichern , werden die General¬
staaten mit Ruhe und Festigkeit zu den Maöregeln mit :
wirken , die Allerhöchstdieselben geruhen werden , ihnen
vorzuschlagcn , und die das Heil des Vaterlandes er«
fodert .

Wenn sie nach reifer Prüfung sich überzeugen können ,
daß die Wohlfahrt des Staates eine neue Durchsicht des
Grundgesetzes , oder selbst eine Trennung von Provinzen
erheischt , die durch Verträge und das Grundgesetz verei «
nigt sind , so werden sie ihre Mitwirkung nicht versagen ,
um dieses Ziel auf den konstitutionellen Wegen , die für
E . Maj . wre für sie selber allein moralisch möglichen , zu
erreichen ; und sie werden keinen Anstand nehmen , Es «
rer Maj . mit Freimüthigkeit ihre Meinung hierüber zu
eröffnen .

Die Generalstaaten empfingen mit Ehrfurcht die von
Eurer Maj . ihnen gemachte Mittheilung , daß Höchsts «
beschlossen haben , die National - Militz vereinigt zu hal¬
ten ; sie überlassen sich jeder Hoffnung , daß diese in
den Attributen der königlichen Prärogative gegründet »
Masregel in Folge der wiederherstellten Ruhe bald als
überflüssig erkannt weiden möchte .

Sie empfangen mit Vertrauen die Versicherung , daß
die Mittel zur Bestreitung der nöthigen Ausgaben trch
für den Augenblick in den schon eröffneten Krediten fin¬
den werden , und daß deren Regulirung bis zur nächsten
Session verschoben werden könne .

Indem sie Eurer Maj . die feierliche Huldigung ihrer
Treue und Ergebenheit so wie der Gefühle von Vater¬
landsliebe , wovon sie beseelt sind , von neuem darbicten ,
werden sie , selber Zeugen von den Revolutivnsstürmen ,die mehr als einmal Europa und die Niederlande beun¬
ruhigten , niemals vergessen , w i e die politische Exi¬
stenz und die Unabhängigkeit der belgischen Nation , be¬
freit von dem fremden Joche , unter den Szepter Eurer
Maj . gestellt und durch die Tapferkeit auf dem Schlacht¬
felds befestigt wurden , und wie sehr auch die Interessen
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der Niederlande und der Dynastie Oranien mit einander
verknüpft sind.

Ja , Sire ! sie getrauen sich im Namen der Nazion
feierlich zu erklären , daß kein Opfer ihr zu theuer feyn
wird , um den Thron und die Dynastie zu befestigen ,
die Ordnung u . Ruhe wieder herzustellrn , die Gesetze zu
handhaben , die konstitutionelle Existenz des Staates zu
schützen , und allen gegen die gesetzliche Ordnung gerich¬
teten Angriffen Einhalt zu thun .

Bereit für diesen Zweck standhaft und muthig mitzu .
wirken , huldigen die Generalstaaten der feierlichen Er ,
klärung Eurer Maj . , daß Höchstsie geneigt sind , allen
vernünftigen Wünschen Genüge zu leisten , ohne jemals
dem Parteigeist nachzugeben , oder in MaSregeln zu wil¬
ligen , welche die Interessen der Nation den Leidenschaf¬
ten oder der Gewaltthätigkeit aufopfern würden . Auch
die Generalstaaten , Sire ! sind tief durchdrungen von
der ihnen auferlegtenPflicht , mehr als jemals auf der
Hut zu seyn gegen diese Ueberspannung der Leidenschaf¬
ten und gegen die Verletzung der konstitutionellen Macht ,
welche kein anderes Resultat haben , als die wahre Frei¬
heit , die unter dem Schutze der Gesetze blüht , zu unter ,
graben .

Die Nation , welche zu vertreten wir berufen sind ,
von den sie betrübenden Uebeln zu befreien , über der Auf¬
rechthaltung der wahren Freiheit zu wachen , und alle
Interessen mit einanderzu vereinigen , dieß ist das Ziel ,
welches die Generalstaaten der Niederlande , im Ein¬
klang mit dem Wunsch Eurer Majestät , beharrlich sich
versetzen müssen .

Mainz , den 27 . September . Eine ( nicht offizielle )
Estafetlen - Nachricht von Brüssel , die in Koblenz ringe -
troffen , sagt Folgendes : «Am 23 . d . rückten die Hol¬
länder in Brüssel ein ; es . gab ein furchtbares Blutbad ;
Pflastersteine wurden aus den Häusern geworfen , und
auS denselben geschossen , glühendes Pech , siedendes Was¬
ser und kochendes Oel herab gegossen ; das Gefecht dauerte
von Morgens früh bis spät in die Nacht , wo die Stadt
noch nicht völlig überwunden war «

— Die Pariser Blätter vom 27 . Sept . theilen Folgen -
dcndes über die belgischen Angelegenheiten mit :

Telegraphische Depesche aus Lille vom
27 . Sept .

Brüssel ist noch immer von den holländischen Trup¬
pen eingeschlossen . Die Landleute bewaffnen und versam¬
meln sich , um der Stadt zu Hülfe zu kommen . Die
geflüchteten Belgier , welche in ValencienneS waren , sind
in ihr Vaterland zurückgekehrt .

— Der Courrier francais theilt über die Ereignisse in
Brüssel das schon in unscrm Blatt Erzählte bis zum 24 .
mit . Dann meldet er in einer Nachschrift :

Nachrichten vom 26 . , um 7 Uhr Morgens , bestäti¬
gen die obigen Angaben , und melden , daß am Tag zu¬
vor , um 3 Uhr Nachmittags , ein Angriff gegen die
S »ldaten , welche den einen Theil des Parks noch besetzt
halten , statt finden sollte . Aber das Wetter war so ab¬
scheulich , es fielen so fürchterliche Regengüsse herab , daß

man dieses Vorhaben aufgeben mußte . Jedoch hatte
das Kleingewehrfeuer während des Tages mehrere Mal
wieder begonnen .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 28 . Sept . Die Brüsseler Blätter

sind heute abermals ausgeblieben . Auch Privatberichte
über diese Stadt fehlen . Die direkten Nachrichten des
Courrier deS PayS -Bas gehen nur bis zum 22 . d .

KdnigreicbSachsen .
Dresden , den 24 . Sept . Die hier erschienene

herzliche Erwiederung des Mitreqenten auf die Dank¬
adresse der Bürgerschaft hat alle Gemüther vollends be¬
ruhigt . Gestern war große Parade der Kommunal -
und Nazionalgarde vor Sr . k. H . dem Mitregenten .
Nachdem der Prinz die Fronte hinabgeritten war , sprach
er in einer herzlichen Rede seinen Dank für die guten
Gesinnungen der Einwohner aus , und verkündete noch¬
mals Erfüllung alles . Verheißenen . Zugleich erklärte er ,
daß fein Bruder , Prinz Johann k. H . von Sr . k . M .
zum Oberbefehlshaber aller Bürgergarden des Landes
ernannt worden sey. Ein freudiges Lebehoch erwiederte
diese Verkündung . Hierauf wurde die neue Garnison ,
das Leibregiment , feierlich eingeholt , paradirte durch
die Reihen der sämmtlichen Kommunalgarden , unter
Vortritt der Bürger -Gendarmerie , und dem unaufhör¬
lichen wechselseitigen Ruf : « Es lebe das Leibregiment !
Es lebe die Kommunalgarde !« und begab sich nach ih¬
rer Kaserne .

— Am 15 . Sept . starb zu Leipzig die als Novellendich¬
terin bekannte Friederike Lehmann .

Würtemberg .

Stuttgart , den 26 . Sept . Se . königl . Majestät
haben heute dem königl . hannoverischen ausserordentli¬
chen Gesandten und bevollmächtigten Minister , Gehei¬
men Kabinetsrathe Freiherrn v . Stralenheim , eine Au¬
dienz ertheilt , worin derselbe sein neues Beglaubigungs¬
schreiben von Sr . Majestät dem jetzt regierenden König
Wilhelm zu überreichen die Ehre hatte .

— Am 2ö . Sept . ist einer der verdientesten Männer
Würtembergs , der General -Quartiermcister und Mit¬
glied der Kammer der Standeöherrn , Freiherr Ferdi¬
nand von Varnbüler , zu Ludwigöburg , 56 Jahre alt ,
mit Tod abgegangen .

O e st r e i ch .
Wien , den 21 . Sept . Morgen wird zu Ehren

der russischen und preussischen Generale , Graf Orloff
und von Ziethen , eine große Parade der hiesigen Gar¬
nison auf dem Glacis gehalten . — Seit eimgen Ta¬
gen hält sich der bekannte Hr . v . Dudon hier auf ; er
reist nur hier durch , und will nach Italien gehen .

Preussen .
Berlin , den 26 . Sept . Se . Exz . der General -

Feldmarschall und Gouverneur von Berlin , Graf von
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Gneisenau , ist aus Schlesien , und Se . Exz. der wirk-
lcche Geheime Staatsminister des Innern und der Poli¬
zei , Freiherr von Brenn , von Merseburg , hier einge -
troffen .

Pole n.

Warschau , den 20 . Sept . Die Anerkennung Kö¬
nig Ludwig Philipps von Seite des russischen Hofs ist
nun erfolgt . Die neulich in Bezug auf französische
Reisende in Rußland und Polen erlassenen Befehle sind
zurückgenommen , und alle Franzosen können nun freiund ungehindert , wie vor der Juli -Revolution , die ruf ,
fische Gränze passtren , sobald ihre Papiere in Ordnung
sind. — ES heißt , Se . kaiserl . Hoh . der Großfürst
Konstantin gedenke auf kurze Zeit nach Petersburg zu
gehen. Auch spricht man von einigen Veränderungen
un Personal der höhern russischen Administration .

( Mg . Ktg.)
Portugal .

Die Nachrichten aus Lissabon vom 12- Sept . besagen ,die Gährung daure fort . General Cavetti und mehrere
ausgezeichnete Ofsiziere waren arretirt worden . Alle
Kriegsschiffe sind bewaffnet , und liegen im Hafen vor
Anker .

Italien .
( Königreich beider Srztlien .)

- Am 6 . September schifften sich zu Neapel 30 Indi¬
viduen vom Gefolge des Exdeys von Algier , worunter
12 Frauen , auf der Goelette San Maria di Portosalvo
nach Tunis ein .

Amerika .
, ( Mexiko . )

. Die Elberfelder Zeitung enthält folgende Privatmit¬
theilungen aus Mexiko vom 10 . Juli : Durch die aus¬
ländischen Kapitalien hat sich der Bergbau hier im
Lande sehr emporgeschwungen , obgleich die Fremden nur
den kleinsten Theil deS Silbers produziren ; und es un¬
terliegt keinem Zweifel , daß die Ausbeute der edlen
Metalle von Jahr zu Jahr steigen wird . — Der deutscheMinenverein ist dem Ziele seines Strebens sehr nahe und
- er segensreiche Erfolg deutscher Beharrlichkeit und Ge¬
schicklichkeit nicht mehr zweifelhaft . Die Zeit der Zu¬
schüsse ist vorüber und die Aernte vor der Thür .

Frankfurt am Main , den 27 . Sept .
Cours der Großh . Bad . Staatsp apierr .

50 st. Lott . Loose bei S . Haber sen , und Goll u.
Söhne 1320 . . . . . . . 79

Auszug aus den Karlsruher Witterungs .
Beobachtungen .

30 . Sepk . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 ^2 27 Z . 9,6 S . 9,5 G . 68 G . SW .M . 2 27 Z. 9,9 L . 11,2 G . 64 G . W .N . 27Z . 10,5 L. 9,2 G . 67jG . W .

Trüb .

Psychrometrische Differenzen : 1 .3 Gr . - 1 .6 Gr . > 1 .0 Gr .

Karlsruhe . sAn zeiget Französische
Austern , Kapaunen , Poularden , Tromage de
Brie und Fromage de Nocquefort ist so eben
angekommen bei

Gustav Schmieder .
Karlsruhe . sAnZeige . ^ Von neuen

holländischen Häringen sind wieder frische Zu¬
fuhren angekommen und in Viertels u . achrelsTonnen en Ai-os billig zu haben bei

I . Grani .

Friedelsheim . sWein - Versteigerung - l Kom¬
menden 6. Oktober werden durch Unterzeichneten zu Friedelsheim
rcsidircnden Notar Köster , folgende rein und gut gehalten «Weine , unter annehmbaren Bedingungen , an den Meistbieten¬den öffentlich versteigert , und zwar :

Vormittags g Uhr zu Friedelsheim im Wirthshauss
zur Krone :

r ) 6 Fuder rstaLr Wachenheimer ,
2 ) Zc> - löaör «
5 ) ff - « Friedelsheim» ,

sammtlicbe Weine im Schulkeller zu Friedelsheim liegend .L . Nachmittags 2 Uhr , zu Wachenheim im Gasthause
zur Stadt Mannheim .

so Fuder ig - br Dürckhcimer und Wachenheimer ,im Anhau scr ' scben Keller zu Wacdenheim liegend .
Friedelsheim , den 28 . Sept . 1620 .

Aus Auftrag des Eigenthümers .
ÜNtcrz . Kö st er , Notar .

/ Kni ttlingin , im Königreich Würtemberg . sKramcr -
Vieh - u . Hanfmarkt bctr .g Der auf

Donnerstag , den 28 . Okt . d . I .,fallende Vieh - , Kramer - und Hansmarkt ist im Kalender des
GroßlcrzvgthumS Baden unrichtig auf Dienstag nach Simon
und J " dä

( 2 . November )« » gezeigt , was hiermit zur öffentlichen Äenntniß gebracht wird ,damit diejenigen Personen , welche diesen Markt besuchen wollen -
sich darnach richten können : zugleich werden aber auch die Orts -
vorstcher ersucht , dieß bekannt macken zn wollen .

Knittlmzcn , de » 27 . Sept . i 63 o .
Amtmann

SÄwarz .

Vorleger und Drucker : P . Mackldu -
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